
Kunstausstellung, im »westen Stock eine Paula-Becker.
Modersohn-Ausstellung, im anschließenden.Haus zu
den 7 Faulen' (nach einer alten bremischen Volks-
sage) Werkstätten für sreischafferide Kunsthandwerker
und daS niederdeutsche Bauernrestaurant .Zu den
7 Faulen', dann solgt rin aüeS, als .RoseliuS-Haus'
wiederhergestelltes schöne» PatrizierhauS.

Aus der anderen Seite sind der Reihe nach
untergebracht: eine Kaffee - Hag « Propagandastube,
ein Bücherverkaus mit Lesezimmer, die in modern-
vornehmer Eigenart gestalteten behaglichen Räume
der Bremer Gesellschast von 1914, das Restaurant
.Flett' im altniederdeutschen Stil (vom Maler Ernst
Müller-Scheffel auSgestastet), darüber BortragSsäle
und weiter daS gotische St.«Petri<Wein- und Fisch-
restaurant.

Ansang Juni ersolgte unter Beteiligung de» Senats
und vieler Kunstfreund« die Einweihung der verdienst«
vollen Schöpsung durch eine Reihe künstlerischer
Veranstaltungen.

zierlichen Giebel, und Arkadenhäusern aussührten,
schus linker Hand der Worpsweder Bildhauer Holt-
ger in dem Paula«Becker-Modersohn-HauS, ge-
nannt nach der ISiWjung verstorbenen Bremer
Malerin, einen Phantasiebau, der in kühner Freiheit
moderne plastische und malerische Motiv« mit über-
lieserter niederdeutscher Backstrinbaukunst verbindet.
In bewußtem Gegensatz zur konstruktiven Schlicht-
heit der heutigen Baukunst geht der Erbauer auf
Formengebungen aus, die unmittelbar wie «in
farbiges plastisches Bildwerk wirken. Die romantische
Behandlung der Baugliederung, der Ziegelftein-
ornamente, Zierate. BeleuchtungSträger, Gitter und
GlaSmosaiken wird in ihrer Regelwidrigkeit vielen
Widerspruch finden, aber unzweiselhast gleichzeitig
auch belebend und anregend aus die Baukunst wirken.

Die ganze Straße dient nach der Idee des Besitzer»
der lünstlerifchen BolkSerziehung.

Im Paula-Becker-Moderfohn-tzauS befinden sich
unten kunstgewerbliche Verkaufsräume, im ersten Stock
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Paula-Becker-Modersohn-
Haus in Bremen

-^Line neue Sehenswürdigkeit ift in
Vi Bremen entstanden: die Bött-
cherstraße gegenüber dem Rathaus.

Neben dem berühmten- Hau»
.Schücking' tritt man unter einer
zweigeschossigen Straßenüber-
brückung plötzlich in ein reizvolle»
Stück inttmen künstlerischen Mittel-
alter». Der kunstliebende Groß«
kausmann Generalkonsul Dr. Ludw.
RoseliuS, Hauptinhaber der Kaffee-
Hag-Gesrllschast.setzte e» durch, daß
er die ganze bisher au» allen Nutz-
bauten und Gerümpel bestehende
enge Straße erwerben und nach
«inheillichen künstlerischen GesichtS-
puntten neu ausbauen konnte.
Während aus der rechten Seit« die
Architekten Runge und Scotland
in Ziegelrohbau eine Flucht von

LS«.  0T

Durchblick vom Modersohn.HauseAnsicht des Dauses von der Böttchrrstraße


